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Jahrgang 14 


Volks wille 


für Oberſchleſien 


2 otio, 18. Februar. 
ie japaniſche Regierung entſchloſſen habe, 
b Mandſchukuos an die Sowjetunion auf Auslieſe⸗ 
der nach Somjetrußland geflüchteten 108 an 
At Deſerteure zu unterſtützen. 

dondon, 18. Februar. Wie Reuter berichtet, hat 
Außenministerin der Mandſchurei an den ſowjet⸗ 
Ihen Generalkonsul in Charbin eine energiſche Note 
Met, in welcher gegen die „Unterſtützung bewaffneter 
en, die auf mandſchuriſthem Gebiet in Aktion tre⸗ 
Bier: wird. Die Note behauptet, daß ſowjet⸗ 
Flugzeuge am 12. Januar auf mandſchuriſchem 
gelandet ſeien und den Aufſtändiſchen Maſchinen⸗ 
te überbracht hätten. Der Sonnjettonput fol die 
nicht angenomuen haben. 

Beiping, 17. Februar. General Doiahara, der 
he Vertreter der japaniſchen Armee in Nordchina, 
* gegenüber dem Ns die Abſicht, die japani⸗ 
ö n in Nordchina zu verſtärken. Er betonte 
h der Zweck dieſer Maßnahme nicht ſez, Chena zu 
Lapan habe lediglich den Wunſch nach einem 


Agentur Domei meldet, daß 


die For⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Peirilauer Straße 109 


Telephon 136⸗90 — Pofiſched⸗Konto 63:508 


ausreichenden Schutz der in der letzten Zeit vermehrten 
japaniſchen Zivilbevölkerung in Nordchina. 

Man erwartet hier, 
Führer der japaniſchen Forderung, die antijapaniſche 
Propaganda einzuſtellen, nachkommen werden. 

Hinſichtlich der Ernennung einer Kommiſſton zur 
Liquidierung der Grenzzwiſchenfälle iſt zwiſchen Japan 
und der Sowjetunion kein Einvernehmen erzielt ae 
Japan hat den Vorſchlag abgelehnt, daß in der Kommiſ⸗ 
ſion auch einige nichtbeteiligte Länder vertreten ſein 
ſollen. 


Keine Neiſe Liiwinows nach Tollo. 


Tokio, 18. Februar. Der Sprecher des japaniſchen 
Außenminiſterünns beſtritt, daß der ſotwjetruſſiſche Volks⸗ 
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten Litm nom 
eingeladen worden ſei, Japan zu beſuchen. Der Spre⸗ 
cher erklärte auch, daß das japaniſche Außenminiſter lum 


daß daher auch die chineſiſchen 


Katte 1 18. Plebiscutowa 85; Bielis, Republikanſta 4, Tel. 1204 
Ne 


Zuspitzung der Lage im Fernen Oſten. 
in ten fe ene . Teen Gren aensnüber Sewierubiand 


nicht an eine neuerliche Einleitung non a Verhendüuten 


mit den WA BER, 


ie ſpaniſche Nine übernimmt die Nacht. 


Beſtrafung derieniger, die die Oitoberrevolution bekämpften. 


Madrid, 18. Februar. Der ſpaniſche Miniſter⸗ 
Rent teilte mit, daß das endgültige Wahlergebnis 
ber Donnerstag bekannt ſein würde, da in einigen 
die Wahlhandlung wiederholt werden müſſe. 
ns gert unterrichteter Quelle verlautet, daß die 
Pparteten einen überwältigenden Sieg errun⸗ 
ben und nach den bisherigen Zählungen mit 251 
den insgeſamt 472 Sitzen rechnen können. Die 
Ötübergabe an die Lintsparteien durch die Re⸗ 
ig wird vorausſichtlich am Freitag erfolgen. 
* den Linksparteien werd eine Freilaſſung aller 
Häftlinge und die Beſtrafung jener, die die 
ien betämpft haben, gefordert. 
Bon Regierungsſeite wird erklärt, daß überall wie⸗ 


Nilitärrevolte in Paraguah. 


Sturz der Regierung. 


Aſuneion, 18. Februar. In Paraguay iſt am 
dag eine Militärrevolte unter Führung des Oberſten 
h ausgebrochen. Nach ſchmeren Kämpfen, in die auch 
lerie und Kanonenbagte eingriſſen, find im Laufe der 
zum Dienstag die als regierungs freundlich ange⸗ 
Truppen zu den Auſſtändiſchen übergeg ungen. 
‚Die Revolte hat zum Sturz der Regierung gefücrt. 
9 Brest der Nepubibit Ayala und der Oberbeſe s. 
der Armoe, General Eſtigarribia, find geflüchtet. 
enden ſich vermutlich an Bord eines regierung. 
lich Flußkananenbo ses. Außenminiſter Dr. 
wurde von den Aufſtändiſchen verhaftet und in der 
der Militärflieger gefangen geſetzt. 
Mfuncion, 18. Februar. Die Auſſtändiſchen wa⸗ 
in Dienstag völlig Herr der Lage. Sie haben den 
lichen Dienſt in ihrer Hand. Staatspräſident Aal 
ih an Bord des Kanonenbostes „Paraguay“ auf: 
. feinen Rücktritt erklärt. Die Aufſtändiſchen 
die Vürg 
Velber men. 


Francao auf bie Wege nach Aſunckort. 
funcion, 19. Februar. Nach dem Staatspräſi⸗ 


n Abala hat auch Vizepräſident Ribeira feinen Rüd- 


| 


aft für das Leben ud die Freih⸗ it 


Führung zu übernehmen. 


der die Ordnung hergeſtellt ſei. In den ſtädtiſchen Ge⸗ 
jängniſſen in Burgos hätten die politiſchen Sträflinge 
heute noch rebelliert, ihre Freilaſſung verlangt und den 
Gefängnisdirektor zu ihrem Gefangenen gemacht. Die 
Revolte ſei jedoch in Anweſenheit des Gouverneurs durch 
ein ſarkes Polizeiaufgebot unterdrückt worden. 

Madrid, 18. Februar. Der ſozialdemokratiſche 
Arbeiterverband UST ſowie der ſyndikaliſtiſche ENT or⸗ 
ganiſierten eine Kundgebung in den Straßen der Stadt 
um die ſofortige Freilaſſung ſämtlicher politiſcher Straf⸗ 
gefangenen zu verlangen. Die Polizei löſte den Demon» 
ſtrationszug auf. Sie wurde von den Dächern aus be⸗ 
ſchoſſen. Die Polizei machte ihrerſeits von der Waffe 
Gebrauch. Eine Be wurde bei der Schießerei getötet, 
zwei ſchwer und mehrere leicht verletzt. 


8 RER ²— RA 
tritt erklärt. Der Oberbefehlshaber der Armee, General 


Eſtigarribia, iſt in Concepcion verhaftet worden. Nach 
einer Mitteilung der Führer der Aufſtandsbewegung 


herrſcht im ganzen Lande wieder Ruhe. 


Oberſt Rafael Franeao, der vor zwei Wochen von 
der Regierung verbannt wurde und ſich ſeither in Buenos 
Aires aufhielt, wurde von den Aufſtändiſchen gebeten, die 
Oberſt Francao iſt bereits im 
Flugzeug nach Aſuncion unterwegs. 


Buenos Aires, 19. Februar. Oberſt Francao 
verſicherte vor ſeinem Abflug nach Aſuncion Preſſevertre⸗ 
tern, daß die Revolution in Paraguay eine reine Volks⸗ 
bewegung ſei und leineswegs kommuniſtiſche Beſtr⸗ bun⸗ 
gen verfolge. Volk und Heer ſeien ſeit langem mit der 
Regierung Ayalas unzufrieden geweſen. 


Ludwig Nenn frei. 


Ludwig Renn, dem Verfaſſer der berühmt geworde⸗ 
nen Bücher „Krieg“ und „Nachkrieg“, iſt es gelungen, 
a. dem Dritten Reich ins Ausland zu gelangen. Der 

Dichter, der bereits am 9. Auguſt vorgigen Jahres ſeine 
zweieinhalbjährige Zuchthausſtrafe wegen literariſchen 
Hochverrats abgebüßt hatte, war von der Geſtapo ſofor 
in Schutzhaft genommen worden. Erſt nach langen No⸗ 
naten erſolgte ſeine Entlaſſung, die es ihm dann ermõg⸗ 
lichte, die Grenzen des Deutſchen Reiches zu überſchrei⸗ 
ten. Ludwig Renn it der Schriftſtellername von Viet 


von Golzenan. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczalten 


Einzeinummer 10 Gro chen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Albeitspartei P. Polens 


Volksſtimme 
Bielitz⸗-Biala u. Umgebung 


Wieder ein blutiger Zuſammenſtoß 
bei Konin. 

Eine Perſon von der Polizei erſchoſſen. — Selbſtmort 
während der Hausſuchung nach illegalen Waffen. 
Amtlich wird mitgeteilt: Die Polizeibehörden er⸗ 

hielten Mitteilung, daß einer der Haupttäter ber ben 
Unruhen im Kreiſe Konin, ein gewiſſer Sielſti, in jeiner 
Wohnung im Dorfe Wyszyn Waffen verborgen hält. An 
geſichts deſſen führten die Polizeibehörden in ſeiner Woh 
nung eine Hausſuchung durch, wobei tatſächlich illegale 
Waffen gefunden wurden. Beim Anblick der Polizei 
verübte Sielſki jedoch Selbſtmord. Als dann eine ge 
richtsärztliche Unterſuchengskocnmiſſion am Orte erſchien, 
um eine Sektion der Leiche vorzunehmen, verſuchte eine 
Gruppe von Unruheſtiftern, die Kommiſſion daran zu 
hindern und wollte in das Lokal eindringen, in weichem 
die Sektion ftattfand. Nach erfoiglofer Warnung ſah ſich 
die Polizei gezwungen, von der Schußwaſſe Gebrauch zu 
machen, was zur Folge hatte, daß einer der Angreifer fo 
ſchwer verletzt wurde, daß er ſtarb. Die Polizei verhaftete 
mehrere Unruheſtifter und ſtellte die Ruhe wieder her. 


Die Haus haltsberalungen des Seim. 


Der Sejm hielt geſtern eine weitere Sitzung ab. in 
welcher er in die Einzeldebatte über den Haushaltsplan 


eintrat. Die Haushalte des Sejm und Senats, des Staats⸗ 
präſidenten und der Staatsbahnen wurden fast debatien⸗ 
los angenommen. Eine kleine Ausſprache von nicht nen⸗ 
nenswerter Bedeutung rief der Haushalt des Juſtizmini⸗ 
ſteriums hervor. Alle dieſe Teile des Staatshaushalts 
wurden angenommen. 

Heute wird der Sejm 
ſortſetzen. 


ſeine Haushaltsberatungen 


Beds Beſuch in Brüſſel. 


Wie amtlich bekanntgegeben wird, wird Außenmini⸗ 


ſter Beck einer Einladung der belgiſchen Regierung fol⸗ 


gend am 2. März zu einem angekündigten Beſuch in 
Brüſſel eintreffen. Der Reiſe wird eine Erwiderung des 
Beſuches durch den belgiſchen Miniſterpräſidenten Van 
Zeeland in Warſchau folgen. 


12000 Landarbeiter für Lettland. 


In Riga iſt ein Abkommen über die Anwerbung von 
12000 landwirtſchaftlichen Arbeitern in Polen zur Bes 
ſchäftigung durch die lettländiſche Landwirtſchaft unter⸗ 
zeichnet worden. Da in Lettland noch aus der vergange⸗ 
nen Saiſon etwa 9000 polniſche Landarbeiter verblieben 
ſind, wird ſich die Zahl der polniſchen Landarbeiter in 
Lettland in der nächſten Saiſon auf über 20 000 Perſo⸗ 
nen erhöhen. 


Gegen den Terror in Danzig. 


Die Sozialdemokratiſche Partei, die Zentrums var⸗ 
tei und die Deutſchnationale Volkspartei haben ſich die⸗ 
ſer Tage in einem gemeinſamen Schreiben an den Se⸗ 
nat gewandt, um die Aufmerkſamkeit des Senats auf die 
wiederholten neuerlichen Ueberfällen und Angriffe auf 
Nichtnationalſozialiſten und deren Eigentum hinzuwei⸗ 
fen. Sie fordern vom Senat, gegen die Täter mit Ener⸗ 
gie vorzugehen und alle Schritte zu unternehmen, die ge⸗ 
eignet ſind, eine Erhöhung der Sicherheitsverhältniſſe in 
120 Freien Stadt, vor allem auf dem Lande, zu gewähr⸗ 
leiſten. 


Schweiz geſtatle! leine Nazi⸗Organiſation 
mehr. 
Bern, 18. Februar. Der Bundesrat hat den Be⸗ 


cus gefaßt, in Zukunft eine Landesleitung und Kreis⸗ 


leitungen der Auslandsorganiſa lion der NS DAP in der 
Schweiz nicht mehr zuzulaſſen. Dieſer Beſch uß ſteh mi“ 
der Tätigkeit der Nazi⸗Organiſation in der Schweiz und 
der Erſchießung des „Landesleiters“ der Naziorganiſa⸗ 
tion im Zuſammenhang. i 


| 
| 


* — 


Alktionsgebiet für die nationalen 


N 49 


Nationalismus und Nord. 


Wer hal den politischen Mord erfunden? 

Das in Genf erſcheinende „Journal des Nation“ 
veröffentlicht eine Aufſatzreihe über den Mord von Mars 
ſeille. In dieſen Aufſäßen, die aus der Fedor einer be⸗ 
ſonders qualifizierten Perſönlichkeit ftamnen, befindet 
ſich ein Abſchnitt über die Epoche des Terrorismus. Wir 
entnehmen ihm die folgenden Ausführungen: 

„Man muß einen Blick auf dieſe ſel ſame Epoche des 
offiziösſen Terrorismus werfen, die wir gegen- 
wärtig durchleben. 

In den Ländern, in denen die Revanchegelüſte, der 
Reviſionismus, der Drang nach Reſtauration und militä⸗ 
riſcher Expanſion ſtark find; überall, wo die Anhänger 
des Krieges den Krieg vorbereiten und herbeiwänſchen, 
folgt ein Akt dieſes ganz ſpeziellen Terrors auf den an⸗ 
deren, einer immer dreiſter und zyniſcher als der andere. 
Dort, wo dieſe Tendenzen zur Macht kommen, wird die⸗ 
jer Terrorismus eine ber ofjiztöien Waffen der Diplo⸗ 
matie. 

Dieſe allgemeine Regel gilt ebenſo für den nahen 
Oſten, wie für Mitteleuropa, fo für Kleinaſien Japan 


hat feinen Bundesgenoſſen, den Herrn der Mandſchurei, 


den Marſchall Tſchang⸗So⸗Lin „liquidiert“ als er zu 
einem Hindernis für die Pläne von Tokio geworden war 
Die japaniſchen Terroriſten, beeinflußt von der leitenden 


militäriſchen Clique, haben nach und nach drei Miniiter- 


präſtdenten ermordet: Hara, weil er den Vertrag von 
Waſhington unterzeichnet hat, Hamagutechi, weil er den 
Vertrag von London unterzeichnet hat, und Incukai, 
weil er in China nicht entih.eden genug aufgetre'en iſt. 

In Deutſchland haben die nationalen Terrori⸗ 
ſten ſchon vor Hitler die Miniſter Erzberger, Rathenau 
uw. ermordet. Das Hitlerregime hat den früheren Acichs⸗ 
kanzler Schleicher, ſeinen eigenen Miniſter Röhm und 
eine ganze Serie mehr oder weniger bekannter Perſön⸗ 
lichkeiten „liquidiert“. 

In Oeſterreich fiel Dollfuß, weil er gegen den 
Anſchluß kämpfte, aber dieſer ſelbe Dollfuß hatte den Ter⸗ 
rorismus begünſtigt und hatte dau beigetragen, iu fei- 
nem eigenen Lande den offiziöſen Terrorismus zu propa⸗ 
gieren. 

In Rumänien töten die Nationaliſten den Pre⸗ 
mierminiſter Duca, den Frankophilen, und bedrohen an⸗ 
dere Staa smänner. 

In Bulgarien töten die Nationaliſten den Pre⸗ 
mierminiſter Stambouliſki. Er hatte in der Tat in Niſch 
den Freund ſchaftsvertrag mit Jugoſlawien unterzeichnet; 
fie ermorden den früheren frankophilen Minifter Guen⸗ 
nadiew, den Miniſter Douparinow und eine große An⸗ 
zahl von Abgeordneten und Politikern, die den Fricden 
wünſchen und ſich weigerten, den reviſioniſtiſchen Extre⸗ 
mismus zu unterſtützen. 

Albanien und Ungarn werden gleichermaßen 
oder fremden Terrori⸗ 
ſien. Sogar in Griechenland iſt der Ausgangs⸗ 
punkt der kürzlichen Unruhen das Attentat gegen Venize⸗ 
los geweſen, das durch eine Bande ausgeführt wurde, die 


mit den Nationaliſten, den Freunden der Regierung, in 


Verbindung ſteht. 

Auch Polen befindet ſich auf der Lifte der Lä 'der, 
die durch dieſe terroriſtiſche Epidemie erfaßt worden find. 

Was Italien (der Mord an Matteotti) anbe⸗ 
trifft, wo das faſchiſtiſche Regime ein offi⸗ielles Syſtem 
des Terrors errichtet hat, leiht man den Terroriſten der 
angrenzenden Länder Beiſtand, indem man dabei ihre 
Tendenzen zum Reviſionismus, zur Reſtauration oder 
zum Separatismus unterſtützt.“ 

Das iſt eine glänzende Illuſtration zu der Heuche dei 
des Berliner nationalſo:ialiſtiſchen „Völkiſchen Beobach⸗ 
ters“, daß „der politiſche Mord von jeher von allen sini- 
liſierten Völkern als das verabſcheuungswürdigſte Vecbre⸗ 
chen verdammt und verurteilt wird.“ 


Neuer Jlüchtlingsloemm ſſar⸗ 


Genf, 18. Februar. Zum einſtweiligen Fiſcht⸗ 
Inigskommiſſar des Völkerbundes iſt der britiſche Gene⸗ 
valmajor Neill Malcolm ernannt worden, was am Tiens 
log vom Völkerbundsſekretariat in der Form eines Tele⸗ 
gramms an Neill Malcolm bekanntgegeben wurde. Neill 
Malcolm iſt danach der Nachfolger des Ende vorigen 
Jahres zurückgetretenen Kommiſſars Macdonald (Ame⸗ 
rita), der im Nücktrittsſchreiben bekanntgab, daß er im 
Hinblick auf die Einſtellung der nationalſozialiſtiſchen 
deutſchen Regierung den Flüchtlingen gegenüber, keine 
erſprießliche Arbeit leiſten könne. 


Wie ein Gottesdienst in Berlin 
abgehalten wird? 


Berlin, 18. Februar. Infolge der ſcharfen An⸗ 
griffe, die der „Völkiſche Beobachter“ in der vergangenen 
Woche gegen den bekannten bekenntnischriſtlichen Prieſter 
Jacobi gerichtet hatte, waren für geſtern abend an der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Gedächtniskirche, in der Jacob! jein: Pre: 
digten hält, Zuſammenſtöße erwartet worden. Um ihre 
Solidarität mit Jacobi zu bekunden, wohnten der Pre⸗ 
digt mehr als 50 andere Prieſter im Ornat bei, die zu 
beiden Seiten des Altars feierlich Aufſtellung genommen 


ben 
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Vezeichnende Tebatte im Oberhaus. — Mehrere Lords verteid.gen 
den Hoare-Labal⸗Plan. — Ablehnung durch den Negierungs vertre er. 


London, 18. Februar. Im Oberh zus unternahn 
heute ber Lord Phillipmores einen ziemlich unerwart ten 
Vorſtoß gegen die Regierung in Sachen des italieniſch⸗ 
abeſſin cen Konflikts. 5 

Lord Phillipmores erwähnte den Hoare⸗Laval⸗Plan 
und erklärte, die Mehrzahl der Mitglieder des Oberhauſes 
ſei über die plößliche Schwenkung der Regierungspolitik 
beſtürzt. Man habe den Eindruck, daß der jetzt einge⸗ 
feyagene Weg falſch und die frühere Politik richtig fei. 
Eine Regelung des Konflikts ſei aber heute doppelt jo 
dringend wie im Dezember; denn ſeit jener Zeit habe ſich 
die internationale Lage ganz entſchieden ver⸗ 
ſchlechtert. Ganz Europa ſei heute von einer Hyſterie 
der Furcht ergriffen, was zweifellos zum großen Teil auf 
die Fortſetzung des abeſſiniſchen Krieges zurückgehe Nach 
ſeine Anſicht enthalte der Hoare Lapal⸗Plan Bedingun⸗ 
gen, die vor einiger Zeit einmal ſowohl für die brit ſche 
als auch für die fran ⸗öſiöſche Regierung annehmbar gewe⸗ 
ſen ſeien, und auch Muſſolini würde fie alsVerhanblungs⸗ 
grundlage angenommen haben. 

Nach der mit Beifall aufgenommenen Rede Lord 
Phillipmores erklärte Lord Cecil, daß es nicht wün⸗ 
ſchenswert ſei, wenn eine der beiden Seiten einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg erringe. Die kritiſche Lage in Europa 
könne unmöglich übertrieben werden. Es jet allgemein 
bekannt, daß eine europäiſche Macht feine militäriſche 
Stärke außerordentlich vermehrt habe. 

Lord Mansfield bezeichnete es als bedanerlich, 
daß die Franzo en ihre neue errungene Freundſchaft mit 
Talien gegen herzlichere Beziehungen mit der Sowiet⸗ 
union vertauſchen wollen. Und dies verurſacht in Dentſch⸗ 
land große Mißſtimmung. Die Verhängung einer Dei- 
ſperre würde nach Anſicht des Redners einen europäiſchen 
krieg heraufbeſchwören. (2!) 

Der liberale Lord Mottiſtone vertrat die An⸗ 
ſicht, daß die Regierung in wenigen Wochen oder Mona⸗ 
ten die Sühnemaßnahmen fallen laſſen müſſe. (!) 

Anſchließend ſprach u. a. noch Lord Lloyd, der er⸗ 
Här!e, Sir Samuel Hoare ſei der erte S'aatsmann, der 
eine Befriedung in Europa herbeizuführen verſucht habe. 

Für die Regierung , antwor'ete Unterſtaatsſekcetär 
für auswärtige Angelegenheiten Lord Stanhope, der 
zunächſt darauf hinwies. daß in geyersttigrr Meran 
blick weder Julien noch Abeſſinſen um eine Erwimg 
von Friedensvorſchlägen erſucht hätten. Der 13ner Aus⸗ 
ſchuß habe erklärt, daß er zur Zeit keine Gelegenheit für 
eine Regelung ſehe und das ſei auch heute noch die Lage. 


Weder die britiſche Reg erung nach irgendein add. 
103 Mitglied des Völkerbundes bereite im Auz'ublick 
irgendwelche neuen Schlichtungsvorſhüge vor. 

Eine ſortgeſetzte Unterbreitunz von Votſchlägen 
würde Italien nur ermutigen, ſortzufahren in der Hoffe 
nung, beſſere Bedingungen zu erhalten. Dies liege nicht 
im Intereſſe des Friedens. Dadurch, daß Italien vier 
Verträge zerriſſen habe, habe es ſich in eine Lage ves ht, 
die dem Völkerbund keinen anderen Weg laſe, as 
Sühnemafmahnen durch: uführen oder aber ſich ſe bst zu 
widerſprechen. Niemand habe Sühnema nahmen gern. 
Obwohl es vielleicht eine Zeitlang richtig geweſen ſei, 
duß die Sühnemaßnahmen die Italiener wie e nn Mann 
zuſammengeſchloſſen hätten, fo treſſe dies auf die heutige 
Lage nicht mehr zu, und der wachſende Druck der Sühne⸗ 
m beginne ſich auszuw'rken. Es ſei jetzt nicht 
der Zeitpunkt, zu ſagen, wie weit der Völkerbund gehen 
werde, noch könne erklärt werden, daß man der Well bes 
weiſen werde, daß ſich Angriffe nicht bezahlt machen und 
daß Italien alles bekommen haben würde, wenn es ſich 
an den Völkerbund gewandt hätte. „Wir müſſen“, fo 
erklärte Lord Stanhope, „auf die Ereigniſſe warten. 
Aber ich bin hinſichtlich der Zukunft oplimiſtiſch. Ich 
glaube, daß der Völkerbund ſeine Fähigkeit beweiſen 
wird, Erfolge zu erzielen“. Was die Sühnemaßnagnen 
angehe, To beſtänden zweifellos noch gewiſſe Schlupfckcher, 
die noch geſchloſſen werden müßten. Es werde Sache des 
Völkerbundes ſein, zu entſcheiden, ob eine Oelſperre wir⸗ 
lungsvoll ſein werde oder nicht. 


Lord Stanhope beſchäftigte ſich dann mit den Grſin⸗ 
den für die Eniſendung der britiſchen Flotte nach dem 
öſtlichen Mittelmeer. England ſei bedroht worden, und 
es wäre außerordentlich unklug geweſen, wenn England 
ſeine Flotte im damaligen Augenblick in Malta belaſſen 
hätte. Wenn geſagt worden jet, daß England feine Flotte 
gegen Italien gebrauche, ſo ſei dies völlig unwahr. Enge 
lend habe nicht die geringſte Abſicht gehabt, eine unab⸗ 


hängige Maßnahme irgendwelcher Art gegen Italien zu 


treffen. 


Im letzten Teil feiner Rede erwähnte Hord Stan⸗ 
hope kurz den deutſch engliſchen Flottenvertrag, deſſen 


Zweck eine Verminderung der Rüſtungen ſei und daher 


dem Frieden diene, und nicht umgekehrt. 


Die Ausſprache endete damit, daß Lord Phillipmores 


Die Kriegsloſten Italiens. 


Ausgaben eigerung um eine nhalb Milliarden Lire. 


Nom, 18. Februar. Die „Gazetta Oſſiziale“ ver⸗ 
öſſent icht heute eine amtliche Muteilung über eine be⸗ 
trůchtliche Erhöfrung der Ausgaben im Hinblick auf die 
Kriegsführung in Oſtafrika. Dieſe Aus nbenſtelgerugg 
beläuft ſich auf insgeſamt eine Milliarde 530 Millionen 
Lire. Davon entfallen 400 Millionen auf das Kolonkai⸗ 
miniſterium für militäriſche und zivile Ausgaben in den 
Kolonien, 80 Millionen auf das Innenminiſterium für 
die tägliche Unterſtützung der Familienangehörigen der 
nach Oſtafrika Einberufenen, 500 Millionen auf das 
Kriegsminiſterium, 200 Millionen auf das Marine mini⸗ 
ſierium und 350 Millionen auf das Luftfahrtminiſter um 
für notwendig erſcheinende Maßnahmen zur Anpaſſung 
an die gegenwärtige Lage in Oſtafrila. 


Die Kriegslage in Abeſſin en. 
Die Abeſſinier beſtreiten die großen iiulieniſchen Sieges · 
meldungen. 


London, 18. Februar. Entgegen den italienischen 
Behauptungen, daß die italieniſche Armee bei Malalle 


der Nähe des Fluſſes Daua 


ſeine in Geſtalt eines Antrages geſtellte Frage zurückzog. 


einen großen Sieg über die Heeresabteilungen des Ras 


Mulugheta davongetragen habe, wird in Addis Abeba 
weiterhin behauptet, daß bei Makalle nur kleinere Zu⸗ 
ſammenſtöße jtattgefunben hätten. Man erklärt, daß die 


Italiener kaum 5 Kilometer vorgedrungen ſeien. Es ſeien 


hier zwar große italieniſche Truppenteile eingeſetzt wor⸗ 
den, doch hätte Ras Mulugheta 
nicht angenommen. 


einen regulären Kampf 


Weiter wird in abeſſiniſchen Kreiſen behauptet, daß 


es den Abeſſniern an der Südfront gelungen ſei, die Ita⸗ 
liener aus den Poſitionen am Fuße des Berges Leden in 
in der Provinz; Borona zu 
rerdrängen. Die Abeſſinier hätten hierbei 20, die Ito⸗ 
liener 30 Tote verloren. 


Nuſſol'ni em ſing Drummond. 


Rom, 18. Februar. Muſſolini empfing den britt⸗ 
ſchen Botſchafter in Rom, Sir Drummond, zu einer län⸗ 
geren Unterredung. 

Ferner empfing Muffolini den Gouverneur von 
Lybien, Marſchall Balbo, zu einer Beſprechung, in der 


Balbo ihm ausführlich über die allgemeine Lage in der 


von ihm verwalteten Kolonie berichtete. 


. ³³ WAA «? ꝛ h e FLLT ECELEETETE N, 
Der formelle Anlaß zur Verhaftung war die Nicht⸗ 


hatten. Die Predigt Jacobis, die vor überfülltem Got⸗ 
teöhaufe ſta tand, war rein theologiſchen Charakters Zu 
irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. Das 
große Polizeiaufgebot rund um die Kirche war nich, ge 
nötigt, in Aktion zu treten. In allen Bekenntniskirchen 
Berlins wurde geſtern eine Erklärung gegen den „V. B.“ 
verleſen. . 


Reichsdeutſcher Korreſpondent verhaftet und ausgewieſen. 
Paris, 18. Februar. Am Montag vormittag wurde 
der reichsdeutſche Preffeverireter Richard in ſeiner Pari⸗ 
ſer Wohnung von der franzöſiſchen Polizei verhaftet. weil 
ſeine Aufenthaltsbewillig nur bis zum 15. ehrunr 
Van war. Nach dreiſtündiger Haft wurde Richard durch 
ermittlung der deulſchen Geſandtſchaft wieder freigelai- 
und aufgefordert, Frankreich zu verlaſſen. 


— — — — — 


mann aus Paſſau ſchwer. 


verlängerung der Aufenthaltsbewilligung, und nach der 
Erklärung der Polizeibehörde muß jeder Ausländer ohne 


Aufenthaltsgenehmigung mit ſeiner Verhaftung rechnen. 


Den Bemühungen gelang es, den Aufenthalt um 8 Tage 
zu verlängern. a 

Der Korreſpondent Richard wurde feinerzeit aus 
Italien ausgewieſen. 


| Olhmpiobeſucher verunglückt. 


Aus München wird berichtet: Auf der Heimfahrt von 
Garmiſch⸗Partenkirchen verunglückte in der Nacht zum 
Montag ein Omnibus mit 33 Perſonen bei Pilſting, ums 
weit des Iſar⸗Fluſſes. Der Wagen fuhr gegen emen 


Baum. 12 Perſonen wurden verletzt, davon ein Kauf 
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Loder Tageschronil. 
Bon erenz in Sachen des Konflilis 


in der Textillnduſtrie erſt donne rs ag. 


Die für den heutigen Mittwoch angekündigte gemein⸗ 
ame Konferenz der Vertreter der Arbeiter und Unter⸗ 
gehmer der Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks im Be⸗ 
itksarbeitsinſpektorat iſt auf Donnerstag 12 Uhr ver⸗ 
ſchoben worden, weil von ſeiten der Unternehmer erklärt 

burde, fie müßten vorerſt in ihren Verbänden eine Bera⸗ 
tung abhalten. 


BVerſchärfung des Konflikts in der Kottoninduſtrie. 
Die von den Kottonwirkerverbänden einge.eitete 
nem Ergebnis geführt. Bekanntlich haben die Arbeiter 
els Termin für die Antworterteilung durch die Unterneh⸗ 
mer den 15. Februar genannt, doch iſt bis zu dieſem 
Termin eine Antwort nicht eingegangen. Die Arbeiter: 
berbände beſchloſſen daher, ſich in dieſer Angelegenheit 
an den Arbeitsinſpeltor zu wenden und ihn zur Einbe⸗ 
fung einer Konferenz mit den Unternehmern zu veran⸗ 
laſſen. Sollte dieſe Konferenz zu feinem Ergebnis füg- 
en, fo werden die Kottonwirker wahrſcheinlich ir den 
Streik treten, zu dem die Vorbereitungen bereits getrof⸗ 
ion werden. N N 


g Schuhmacherſtreik auch im Lodzer Bezirk. 
Der am Montag in Lodz ausgebrochene Streil der 


Schuh⸗ und Schäftemacher hat nunmehr auch auf den 
Lodzer Bezirk übergegriffen. In Lodz haben ſich dem 


die zu Hauſe für die Geſchäfte arbeiten, wodarch ſich die 
Er der Streikenden gejtern in Lodz auf 2000 erhöht 
hat. Außer in Lodz ſtreiken die für die Geſchäfte oder 
für die Meiſter arbeitenden Schuhmacher in Konſtanty⸗ 
now, Zgierz, Chojny, Alexandrow und teilweiſe in Pa⸗ 
bjanice und Tomaſchow. Die Streikaktion wird von 
einem beſonderen Streikkomitee beim Klaſſenverband ge⸗ 
kitet. Das Streikkomitee hat ſich bereits an den Ar⸗ 
beitsinſpektor mit der Bitte um Einberufung einer Kon⸗ 
erenz mit den Unternehmern gewandt. 

Streik in einer Pabjanicer Textilfabrik. 

In der Fabrik von J. Najdat in Pabjanice, Sej⸗ 
wa 1, ſind die Arbeiter in den Streik getreten, weil 


. 


an der Zahl, halten die Fabrik beſetzt. 
it dem Arbeitsinſpektor gemeldet worden. 


Wie berichtet, befaßten ſich die Lodzer Kreisbehör⸗ 
den letztens mit der Frage der Zuſammenlegung der 16 
Gemeinden des Lodzer Kreiſes in nur 8 Gemeinden. In 
wa Angelegenheit fanden bereits in den einzelner 


Der Konflilt 


Bemeinden Beratungen ſtatt, wobei der von den Ge⸗ 
meinden eingenommene Standpunkt nicht einheitlich 
bar, indem ſich einige Gemeinden für die Zuſammenle⸗ 
= andere wiederum dagegen ausſprachen. Mit die- 
er Angelegenheit befaßte ſich nunmehr auch die Lodzer 
Kreisabteilung, die ſich für die Zuſammenlegung der Ge⸗ 
meinden im Sinne des vorgelegten Planes ausſprach. 
e Kreisabteilung ging hierbei von dem Standpunkt 
8, daß durch die Zuſammenlegung der Gemeinden be⸗ 
deutende Erſparniſſe gemacht werden könnten, ohne daß 
runter die Verwaltung der Gemeinden leiden würde. 
ie wir im Zuſammenhang damit erfahren, werden die 
Rorbereitungsarbeiten für die Zuſammenlegung in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo geführt. 

| . 2 . 1 5 ne 
n Scharnftein aus Holz. ' . 
SGeſtern entſtand im Haufe Przejazdſtraße 6 ein 
kußbrand, wobei ſonderbarerweiſe auch der Schornſtein 
feuer fing. Es ſtellte ſich heraus, daß der Schornſtein 
zus Holz war. Der gegenüber ſtationierte 2. Löchzug 
ber Feuerwehr war bald zur Stelle und löſchte den Brand 


Kind. ’ 
Im Haufe Aleja Unji 20 wurde im Treppenflur ein 
iin 3 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts gefun⸗ 
den. Das Kind wurde ins Findelheim eingeliefert. 
Drei Unfälle bei der Arbeit. 
Im Torwege des Hauſes Rokicinſka 139 wurde der 
dort wohnhafte Fuhrmann Richard Friedenſtab, 25 
Jahre alt, beim Durchfahren vom Wagen gegen eine 
nd gedrückt, wobei er einen Armbruch davontrug. — 
in der Fabrik der Firma „Leonwit“, Staniſtawa 2, er⸗ 
lit der 26jährige Arbeiter Johann Koske, wohnhaft Le⸗ 
kwela 8, einen Unfall bei der Arbeit, indem er mit der 
Sand in das Getriebe einer Maſchine geriet. Es worden 
im die Finger der rechten Hand abgequetſcht. — Der in 
Ir Fabrik von Babad, Wolczan ka 239, beſchäftigte 
Nekſander Dederjusz, wohnhaft Sosnowa 14, wurde 
un einer Maſch'ne erfaßt, wobei ihm ein Arm gebrochen 
kurde. — Die Verunglückten wurden von der Rettungs⸗ 
bereit chaft ins Krankenhaus geſchafft. 5 
das große Elend. 
Vor dem Hauſe Petrikauer 280 wurde ein Mann 
ußtlos aufgefunden. Derſelbe erwies ſich als der ob⸗ 
Moe Otto Wojeik, der infolge der Tuberkaloſkrandhei: 
men Blu- ſturz erlitten hatte. Die Rettungsbereitſchaft 
serführie den Kranken ins Krankenhaus. N 


1 


Aktion um ein neues Lohnabkommen hat bisher zu iei-- 


Streik außerdem diejenigen Schuhmacher angeſchloſſen, 


nen der Bin nicht gezahlt wurde. Die Arbeiter, 
7 


kleider nicht geſchehen konnte. 


Cat ins Kranlenhaus 


Bofkzgeitimg — Mittwoch, den. 19. Febtuaer 1930 


5 


Die Gründumgsfeier der Ortägsuppe Chöjn) der DS g.] Blutige Maſſater bei einem Totenſch maus 


hatte am vergangenen Sonnabend im Saale des Turn⸗ 
vereins „Dombrowa“ wiederum eine recht anſehultche 
Zahl deutſcher Werktätiger zuſammengeführt, die gekom⸗ 
men waren, um den Geburtstag der einzigen deutſchen 
Arbeiterorganiſation in Chojny zu begehen. Wenngleich 
auch hier im Feſtſaal ein fröhliches Treiben herrſchte. fo 


unterſchied ſich dieſe Feier doch recht bedeutend von den 


anderen an dieſem Karnevalsſonnabend ſtatigefundenen 
Vergnügungen. Denn der Aufbau der Feier war derge⸗ 
ſtalt, daß fie nicht allein auf Unterhaltung einzeſtellt, 
ſondern auch ernſten Inhalts war, gewiſſermaßen eine 
Widerſpiegelung des Schickſals der Arbeiterklaſſe war, 
die ſelbſt in Stunden des Frohſinns den Ernſt des Lebens 
nicht vergeſſen darf. 5 8 


Nachdem vor Beginn des Programms die Feſtbeſu⸗ 


cher gemeinſam ein Volkslied geſungen hatten, eröffnete 
der Vorſitzende der Ortsgruppe Alfred Schleicher die 
Feier mit einer kurzen Begrüßungsanſprache, wobei er 
insbeſondere den gemiſchten Chor des Deutſchen Kuitur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“ willkommen hieß, der 
einer Einladung der Ortsgruppe freundlicherweiſe gefolgt 
war. Darauf ſang der Chor unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Konrad Pilater den „Sozialiſtenmarſch“ und 
„Brüder zur Sonne, zur Freiheit“. Anknüpfend an den 
dritten Vers des Sozialiſtenmarſches „Nicht mit dem 
Rüſtzeug der Barbaren, mit Flint’ und Schwert nicht 
kämpfen wir; uns gehn voran der Freiheit Scharen, des 
Geiſtes Schwert, des Rechts Panier!“ hielt der Beirat der 
Ortsgruppe Dito: Heile eine längere Anſprache, in wel⸗ 
cher er auf die eingeriſſene Sittenverrohhung unter der 
vom faſchiſtiſchen Geiſte beherrſchten Menſchheit hinwies, 


die ſelbſt innerhalb unſeres deutſchen Volksſplitters hier⸗ 


zulande Platz gegriffen habe und für einen jeden Deut: 
ſchen, der noch klar zu ſehen und zu denken vermöge, tief 
beſchämend fei. 8 

Die weitere Programmfolge ſah die Aufführung des 
ſozialen Arbeiterſtückes „Auch wir ſind Menſchen“ vor. 
Mitwirkende waren die Mitglieder der Ortsgruppe. und 
zwar: Alfred Schleicher, Michael Wacker, Emil Schulz, 
Berthold Guſe, Anton Wolf, Alexander Rufenach und 
Eugenie Heike. Das Stück machte auf die Zuhörer einen 
tiefen. Eindruck. Verdienter Beifall lohnte den M wir: 
kenden ihre Mühe. Sodann trat der „Fortſchritt“⸗Chor 
nech einmal mit. zwei Volksliedern auf. Es folgte der 
luſtige Schwank „Ein Lehrjungenſtreich“, in welchem mit⸗ 
wirkten die Frauen Wolf, Schleicher und Uttich ſowie 
Alfred Schleicher, Emil Schulz und Schuſter. Das Stück 
rief große Heiterkeit hervor und trug viel zur Hebung der 


Stimmung bei. Die Bühnenaufführungen hätten noch 
beſſer gewirkt, wenn die Mitwirkenden charakterinert ge⸗ 


weſen wären, was wegen Nichterſcheinens des Friſeurs 


Mit der Aufführung des Lehrjungenſtreichs war das 


Programm zu Ende, worauf der Tanz in ſeine Rechte 


trat, zu welchem eine gute Muſik aufipielte. Zu erwäh⸗ 


nen wäre noch die Verloſung der Blumen, die vorher die 


Tiſche geſchmückt hatten. 


Fleiſchverg ſtung. 

Die im Hauſe Sienkiewicza 79 wohnhaften Schwe⸗ 
ſtern Genowefa und Zofja Glodowſka, 20 und 22 Jahre 
alt, erkranken nach dem Genuß einer Fleiſchſpeiſe. Es 
muß e die Rettungsbereitſchaft zu Hilfe gerufen werden, 
die den Erkrankten Hilfe erwies. * 

Diebe am Werke. N ö e 

In die Kanzlei des Notars Joſef Luczynſki, 11. Li- 
ſtopada 5, drangen geſtern nacht unbekannte Diebe ein 
und ſtahlen eine Schreibmaſchine im Werte von 600 
Zloty ſowie andere Gegenſtände. — Aus der Wohnung 
des Jakon Cietwiert, Zgler ka 23, ſtahlen unbetamite 
Täter Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 450 
Zloty. — Czeſlaw Dawicki, Konopnicka 16, meldete der 


Polizei, daß vorgeſtern nachmittag in ſeine Wohnung 


Diebe eingedrungen ſeien und verſchiedene Sachen im 
Werte von 600 Zloty ſtahlen. — In das Lager des Ja⸗ 
kob Libinſki, Cegielniana 30, drangen geſtern nacht 
Diebe ein und ſtahlen mehrere Transmiſſionsriemen im 
Werte von 400 Zloty. — In das Kolonial- und Taßal⸗ 
warengeſchäft von Chaim Migdal, Cegielniana 30, 
drangen Diebe ein und ſtahlen Tee und Tabakwaren im 
Werte von 1500 Zloty. — Zofja Kozak, Lipowa 61, mel- 


dete der Polizei, daß aus ihrer Wohnung von unbekann⸗ 


ten Tätern Kleidungsſtücke im Werte von 400 Zlotn ge: 
ſtohlen wurden. — In keinem der Fälle konnten die 
ae een werden. Die Polizei fahndet nach 
ihnen. 
Von einem Pferde petreten. N 

Auf dem Grundſtück Pilſudſkiſtraße 63 wurde der 


Fuhrmann Kalman Zyskind beim Anſchirren des Pfer⸗ 


des von dieſem ins Geſicht getreten. Zyskind wurden 
die Backenknochen gebrochen und er mußte von der Ret⸗ 


tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Selbſtmordverſuch durch Leuchgas vergiftung. N 
Das im Hauſe Zakontna 40 bedienſtete Dienſtmäd⸗ 
chen Jozefa Gorczycka, 20 Jahre alt, öffnete vorgeſtern 
den Gashahn, in der Abſicht, ſich auf dieſe Weiſe das Le⸗ 
ken zu nehmen. Die Tat wurde jedoch rechtzeitig be⸗ 
merkt. Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, die 
dem lebensmüden Mädchen die erſte Hilfe erwies und es 

am Orte beließ. Die Urſache ſoll Liebeskummer ſein. 
Im Hauſe Mipnar kla 31 unternahm die Wanda 
Pacholczyk einen Selbſtmordverſuch, indem fie Salz'äure 
trank. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
überführt. n 


In der Wohnung des Stefan Luczak, Felsztyaſki⸗ 


ſtraße 17, waren mehrere Perſonen bei einem Toten⸗ 


ſchmaus beiſammen. Man ſprach dem Schnaps reichlich 

zu und als die Köpfe bereits erhitzt waren, kam es zu 
einer Schlägerei. Hierbei erlitt der 40jährige Stefan 
Luczak einen jo ſchweren Schlag auf den Kopf, daß er 
einen Schädelbruch erlitt und außerdem trug er Schniti⸗ 
wunden am Kopfe und im Geſicht davon. Die Frar Lu⸗ 
czaks, Helena, erhielt einen Meſſerſtich in den Kopf, 
während der 39jährige Adolf Demin Verletzungen im 
Geſicht und am Auge davontrug. 

Zu den Verletzten wurde die Rettungs bereitſchaft 
herbeigerufen, die ſie alle wegen des ernſtlichen Zuſtan⸗ 
des ins Krankenhaus überführte. Beſonders bedenklich iſt 
der Zuſtand des Stefan Luczak. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Der Prozeß in Sachen des Leichenfundes im Scheibler⸗ 
ſchen Teiche. 

Der aufſehenerregende Fall des Fundes des Rump⸗ 
ſes der Mannesleiche im Scheiblerſchen Teich, und die 
dann feſtgeſtellte grauenhafte Mordtat wird Mitte März 
vom Lodzer Bezirksgericht behandelt werden Der Tote 
erwies ſich bekanntlich als der Arbeiter der Widzewer 
Manufaktur Staniſlaw Kubiak, als Mörderin wurde die 
25jährige Zofja Bielczyk, wohnhaft Dombrowſka 67, 
ſeſigeſtellt, die dem Kubiak mit einem Raſtermeſſer die 
Kehle durch ſchnitt. Die Leiche wurde daran: zerſtückelt, 
der Rumpf in den Teich und die anderen Leſchenteile in 
Abordgruben geworfen. Hierbei waren der Mörderin 
deren Mutter Agnieszka Bielezyk und ihre Brüder pen 
iyk und Feliks ſowie die Untermieterin Aniela Jablonſka 
behilflich. Die genannten fünf Perſonen werden ſich vor 
Gericht zu verantworten haben. 


Kunſtausſte lung. 
Bilderausſtellung der Berufsverbände polniſcher 
Kituſtler⸗Plaſtiter. 

Die Räume des Lodzer Propagandainſtituts für 
Kunſt im Sienkiewiczpark beherbergen gegenwärtig eine 
reiche und mannigfaltige Ausſtellung. Eine jo vielſei⸗ 
tige Ausſtellung hat unſere Stadt ſchon ſeit Jahren nicht 
geſehenz; es iſt, als ob dieſe Ausſtellung Kraft ihres Aus: 
maßes und der Lebensfülle um die Gunſt der 
Lodzer Menſchen liebäugelte. Lebensbejahung kosmopo⸗ 
i:iſcher Art, wenn auch manchmal in etwas ſtrenger oder 
draſtiſcher Form (darin dominieren die Lodzer und Kra⸗ 


lauer) entſtrömt dieſer geiſtigbeſchwingten Atmoſphäre. 


Warſchau iſt an Ausſtellern und Bildern zahlenmä⸗ 
ßig am ſtärkſten vertreten. Charakter'ſtiſch, daß die mar⸗ 
kanteſte Individualität diefer Gruppe gerade Jankel 
Adler iſt, dieſer Bejaher des Abſtrakten und der faſt gro⸗ 
tesken Form. Trotzdem haftet ſeinen abſtrakten, beifer- 
unverblümten Themen, ſtarker impulſiviſcher Rhyth.uus 
und packende derbe Sprache an, geſteigert durch an ſich 
ſelbſt faſt boshafter Ironie. Die anderen Warſchauer 
Maler ſind in ihrer Art der techniſchen wie auch geiſtigen 
Auffaſſung auffallend ausgeglichen. Unter dieſen iſt eine 
große Zahl hervorragender Kräfte. Und um nur die Be⸗ 
ſten unter ihnen anzuführen ſeien genannt Wolff Jerzy, 
Pindelſki Leszek, Gineyko Roman, Wonſowicz Waclaw, 
Karmanſki Jan. 

Lemberg hat ſeine beſten Vertreter in: Wofciechowfki 
Tadeusz, Kramarczyk Staniſlaw. Auffallend iſt bei den 
Lembergern das tiefe ſchön kontraſtierte Kolorit wie 
überhaupt ſtark entwickelte maleriſche Kultur. 

Poſen iſt wohl das traditionsärmſte inmitten der 
anderen Städte in bezug auf Malerei. Wohl ve mißt 
man auch hier nicht gute Kräfte, doch find deren Schritte 
faſt ſchüchtern zu nennen, als ob man den eigenen Kröf⸗ 
ten nicht traue. Damit tun fie ſich ſelbſt natürlich un⸗ 
recht. Zumindeſtens haftet den Poſener Bildern ein 
ſtarkes Gefühl für feine Farbenharmonie an. Der Kon⸗ 
takt mit der Außenwelt ſcheint aber loſer zu ſein und da⸗ 
tum die Zaghaftigkeit. Doch man beſehe ſich die Bilder 
von Strzalecki Janusz; das ſchöne Hell⸗Dunkel fällt an⸗ 
genehm auf. 5 

Krakau und Lodz möchte man faſt in einem Atem⸗ 
zuge nennen. Beide auffallend geiſtesverwandt in des 
maleriſchen Auffaſſung. Hier und da eine Menge her⸗ 
vorragender Vertreter der abſtrakten wie auch ſtreng na⸗ 
turaliſtiſchen Form. Techniſch find im allgemeinen Kra⸗ 
kaus Vertreter etwas weiter, dafür aber haben die Kodzer 
Maler umſo größere maleriſche Disziplin. Hier Na⸗ 
men zu nennen iſt natürlich ſchwer, weil eine ange 
ahnte Fülle wirklich guter Bilder vorhanden iſt. Bei 
den Krakauern: Herſtal S:anilam „Portret + brzoskwi⸗ 
niami“ — eines der beſten Bilder der Ausſtellung —, 
Po dſadecki Kaz., Promaszko Zbigniew, Wicinfki Heuryk; 
dei uns Lodzern: Kwapiszew ka Julja, Szpigiel Nan, 
Trenbacz Maurycy, Finkielſtein Samuel, Szapiro Maret 
u. a. Außerdem ſind eine Reihe guter Arbeiten bekann⸗ 
ter Bildhauer beſonders aus Lodz vertreten So hat 
Czeczot Alekſander zwei intereſſante Köpfe ausgeſtellt. 

A. S. 
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Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 
H. Duszkiewiez, Zgierfka 87; J. Hartman. Mate: 


‚Na 24; J. Hiszpanſki Plac Wolnosci 2; A. Per nan 


Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczan'ka 37; W. Tanie⸗ 
lamſti, Petrilauer 127; F. Wofcieki, Napiorkowſkiego 27 
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Solkszeitung — Mittwoch, den 19. Februar 1936. 


Aus der Woſewodſchaft Schlesien. 


50lähriges Gedenken der erſten porn ſchen 
Arbe lerorganiſation. 


Polniſche und deutſche Arbeiter bekennen ſich zum 
Sozialismus. 


Die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft der Wojewodſchaft 
Schleſien fand ſich am Sonntag in Maſſen in der Katto⸗ 
witzer Reichshalle ein, um, geireu dem Ruf der polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Bildungsorganiſation und der Parteien, 
die vor 50 Jahren im Kampf Gefallenen des „Prot eta⸗ 
riat“ zu ehren. Der Saal bot mit dem leuchtenden Ro: 
ter Fahnen des Proletariats ein würdevolles Bild, die 
Arbeiter polniſcher und deutſcher Zunge wiſſend, daß ſie 
zuſammengehören, waren auch aus den entfernteſten 
Landorten zur Feier erſchienen. Das Programm brachte 
nach der Eröffnung durch den Genoſſen Slawik funächſt 
einige Männerchöre, eingeleitet durch den ausdrucksvollen 
Vortrag der „Internationale“, welche ſtehend angehör: 
wurde. Genoſſe Kowoll überbrachte im Namen der beut⸗ 
ſchen Sozialiſten eine Huldigung für die Feier und gab 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß nur durch den gemein⸗ 
ſamen Kampf der deutſchen und polniſchen Arbeiter das 
Ziel, ein ſozialiſtiſches Polen, erreicht werden wird Im 
Mittelpunkt der Veranftaliung ſtand das Referat des 
Genoſſen Dr. Ziolkiewicz, welcher intereſſant und mit 
zu Herzen gehenden Schilderungen die Leiden und 
Kämpfe der Genoſſen des erſten „Proletariats“ aufzeigte. 
die vor 50 Jahren unter der ruſſiſchen Gewaltherd haft 
die rote Fahne der Revolution entfachten, die erſte po mi⸗ 
ſche Arbeiterorganiſation „Proletariat“ ſchufen, ober 
nicht nur ſurchtbare Strafen in der „Katorga“ und in 
der Feſtung Schlüſſelburg dafür erhielten, ſondern auch 
vier von ihnen den Heldentod am Galgen ſterben muß⸗ 
ten. Der Referent bewies an Hand von Beiſpielen, wie 
edel und ſelbſtlos dieſe Vorkämpfer in ihren Taten wa⸗ 
ren und zog Vergleiche zu der Gegenwart, nicht nur die 
Helden und ihr Werk zu ehren, ſondern ihren Geiſt fort⸗ 
zupflanzen. Darauf traten wieder die Janower Sünger 
in Aktion, welche Kampflieder in begeiſternder Wirkung 
vortrugen und viel Beifall ernteten. Genoſſe Slawik 
wendete ſich dann an die Maſſen mit dem flammenden 
Appell, nach dieſer erſten Etappe an die zweite Elaype 
heranzugehen und jeder nach ſeinen Kräſten für die Idee 
des Sozialismus einzutreten. Auch in Polen hat man 
endlich erkannt, daß nur mit den Arbeitern und Bauern 
gemeinſam regiert werden kann, und unſere nächſte Auf⸗ 
gabe muß die Erringung einer Arbeiler⸗ und Bauernre- 
gierung fein! Nach dem beiten Dank an alle Mitwirken⸗ 
den und Anweſenden fand mit dem Geſang der „Inter⸗ 
nationale“ die ſchlichte, aber erhebende Gedenkfeier ein 
würdevolles Ende. 


eg der Kallowger 


Am Sonntag fand im Parteilokal in Kattowitz die 
diesjährige Generalverſammlung des Ortsvereins Groß⸗ 
Kattowitz ſtatt, die ſich zwar eines gulen Beſuches er⸗ 
freute, wobei aber ſeſtzuſtellen war, daß doch etliche Ge⸗ 
noſſen wieder durch Abweſenheit glänzen. Nach Eroͤff⸗ 
nung und Geſang des Kampfliedes „Brüder zur Sonne“ 
verlas der Schriftführer das letzte Protokoll, welches 
ohne Widerſpruch angenommen wurde. Dann folgten 
Kaſſen⸗ und Geſchäf.sberichte, die weiter keine beſondere 
Diskuſſion ergaben, denn jeder weiß ja jetzt an der cige- 
nen Taſche, wie es mit dem Gelde beſtellt iſt, ſo daß alſo 
auch die Partei keine „Rieſeneinkünfte“ zu verzeichnen 
hat. Da die Kaſſe in Ordnung befunden wurde, erfolgte 
die einſtimmige Entlaſtung des Kaſſierers. Dann gingen 
die Neuwahlen vor ſich, wobei diesmal Frauen und 
Männer einen gemeinſamen Vorſtand bilden Genoſſe 
Kowoll ging auf die weltpolitiſche Lage ein und behan⸗ 
delte auch Fragen der hieſigen Arbeiterſchaft, betonte 
aber, daß im Juli dieſes Jahres, nach Maßgabe ſühren⸗ 
der Politiker, mancherlei Veränderungen im weltpoliti⸗ 
ſchen Lauf vor ſich gehen ſollen. Unſere Aufgabe muß 
nach wie vor das Streben zu einer gemeinſamen Kampf⸗ 
front aller ſozialiſtiſcher Parteien in Polen ſein, wenn 
auch hier endlich die Arbeiterbewegung wleder einen gefe⸗ 
ſtigteren Stand erreichen will. Dieſem Referat folgte 
keine Diskuſſion. Unter „Verſchiedenes“ wurde noch eine 
interne Parleiangelegenheit erledigt, worauf die er: 
ſammlung mit Freiheitsrufen ihr Ende fand. 


Eine fürch'erliche Bluttat in Nybnil. 

g Die Folgen des lkohols. 

Auf der Rybniker Polizeiſtation erſchien am Sonn: 
tag morgens der 26jährige Arbeiter Max Czernyk und 
brachte zur Anzeige, das ſeine Frau unter ihm unbekann⸗ 
ten Umſtänden verſtorben ſei. Aber zugleich erichien auch 
die Mutter der Ehefrau Czernyls und beſchuldigte Cz. 
des Mordes. Czernyk und ſeine Frau Agnes. 27 Jahre 
alt, ſprachen beide gern dem Alkohol zu und Max Czer⸗ 
nyk benutzte oft die Trunkenheit ſeiner Frau, um ſie zu 
gewerbsmäßiger Unzucht zu zwingen. während er ſelbſt 
das Geld wieder in Alkohol umſetzte. Aus diceſem 
Grunde kam es zwiſchen den Eheleuten wiederho't zu 
widerlichen Szenen, die ſich in Rybniker Straßen ab⸗ 
ſpielten. In der Nacht zum Sonntag wollte Cz. jeine 


| 


| 


Frau wieder zwingen, mit einem Unbekannten zu gehen, 
nachdem ſie dieſen in einer Gaſtwirtſchaft lennen lernten. 
Da ſich die Frau weigerte, kam es zu einer Schlägerei, 
die zu Haufe forigejeht wurde. Cz. ſchlug ſeine Frau 
nieder, zer rümmerte eine Anzahl Möbelſtücke und ging 
dann des Morgens zur Polizei. Die Leiche der Frau 
CTzernyk iſt fürchterlich zugerichtet, das Geſicht kaum zu 
erkennen. 

Im Laufe des Sonntags begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion an die Mordſtätte, worauf die Leiche ins Shi- 
tal zwecks Sezierung überführt wurde. Cz. befinde. ſich 
bereits in Unterſuchungshaft. 


Aus der Text larbeiterbewegung. 


Infolge unverſchämteſter Ausbeutung und An'irei⸗ 
berei eines Meiſters namens Tibor, der ſeine mangeln⸗ 
den Fachkenntniſſe durch brutales Benehmen gegenüber 
den ihm unterſtellten Arbeiterinnen erſetzen will, ſahen 
ſich die Arbeiterinnen und Arbeiter der Hutfabril Gaſtav 
Swoboda in Biala gezwungen, den Schutz der Klaſſenge⸗ 
werlſchaft der Textilarbeiter, welcher ein Teil der Be⸗ 
ſchäſtigten als Mitglieder angehört, anzurufen. 

Die genannte Firma nahm eine empfindliche Lohn⸗ 
reduzierung vor, durch welche die Arbeiter und Ardetter 
innen eine 20 bis 40prozentige Lohneinbuße erlitten. 
Außerdem wurden auch noch die Arbei sbedingungen ver⸗ 
ſchlechtert. Zwecks Regelung dieſer Angelegenheit ſan⸗ 
den Konferenzen ſtatt. Troßdem die Firma ſich durch 
Unterſchrift verpflichtete, die Löhne in der vereinbarten 
Höhe zu belaſſen, hielt ſie ihr ſchriftlich gegebenes Ver⸗ 
ſprechen nicht ein und entließ noch dazu mehrere Arheiter« 
innen. Zwei weitere Konferenzen führten zu keiner Ver⸗ 
ſtändigung, ja die Firma ging noch mit weiteren Ent laſ⸗ 
ſungen vor und mulete den zu Entlaſſenden noch zu daß 
ſie ihre Nachfolgerinnen noch anlernen ſollen. Dieſes 
ſkandalöſe Vorgehen empörte die Arbeiterinnen in ber 
Weile, daß es am 11. d. M. zum Streik kam. Troydem 
die Firma mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die 
Arbeiter einſchüchtern wollte, blieben dieſelben ſolida⸗ 
riſch und ſtandhaft. Am 12. d. M. kam es im Beiſein 
dei Arbeitsinſpektors von Biala und dem Textilarbeiter⸗ 
ſelre är Gen. Zawierucha ſowie den Arbeiterdelegierten 
zu einer Konferenz, die den Streikenden einen vollen Er⸗ 
folg brachten. Alle En laſſenen mußten neu einge ſtellt 
werden, die Kündigungen einer neuen Serie von Arbei⸗ 
terinnen mußten zurückgezogen und die früheren Lohn⸗ 
ſätze, wie ſie vor den Reduzierungen Geltung hatten, ga⸗ 
rantiert werden. Ferner wurde den im Betrieb ſchon 
länger beſchäftigten Arbeiterinnen, die bei Belriebsredu⸗ 
zieungen entlaffen werden, der Vorrang bei Neuaufnah⸗ 
men garantiert. Die Vertrauensmänner der Arbeiter 
und ihre Oraaniſation wurden ſei'ens der Firma aner⸗ 
kannt. Dach Unterfer igung des Vertrages und Geneb⸗ 
migung desſelben durch die Streikenden, wurde bie Ar⸗ 
beit nach 24ſtündiger Unterbrechung wieder aufgenom⸗ 
wen. Dieſen Erfolg haben die Arbeiterinnen ihrem ſoli⸗ 
dariſchen Auftreten und der Organt’ation zu verdanken. 
Die indifſeren te Arbeiterſchaft ſoll daraus die für ſie 
notwendige Lehre ziehen. 


Von der Firma Landesmann und Kornhaber. 


In einer Nummer des „Tydzien Robotnika“ wurden 
die Machinationen des Betriebsleiters der Firma Lan⸗ 
desmann und Kornhaber, Herrn Macher, einer berechtig⸗ 
ten Kritik unterzogen. Herr Macher fühlt ſich dadurch 
ſahr gekränkt und iſt eifrig auf der Suche nach dem Be⸗ 
richterſta ler. Wozu ſind Sie denn ſo neugierig, Herr 
Macher? Geben Sie doch lieber keinen Anlaß zur Kri⸗ 
tik, dann wird ſich auch niemand mit Ihnen in der 
Oeffentlichkeit beſchäftigen! Wozu werden die Löhne 
nicht genau verrechnet und genau in die Lohnbücher ein⸗ 
getragen? Wenn dann ein Arbeiter fein Recht ſucht, 
dann wird er und ſogar auch die Vertrauensmänner ter⸗ 
rotiſiert. Dieſes Benehmen werden ſich die Arbeiter nicht 
länger bieten laſſen und Herr Macher wird dann die 
Konſequenzen zu tragen haben! 

Herr Macher beliebt es auch, die Arbeitsloſen zum 
Narren zu hal en. Bei beſſerem Geſchäftsgang heißt er 
die um Arbeit anfragenden Arbeitsloſen ſich verschiedene 
Ausweiſe zu verſchaffen. Wenn dann der Arbeitsioſe 
nach verſchiedenen Gängen und Wegen die geforderten 
Papiere beiſammen hat und ſich freut, endlich wieder 
Arbeit zu erhalten, erklärt dann Herr Macher einem ſol⸗ 
chen Arbeitsloſen, es gäbe kleine Arbeit. Manche weiter 
entfernt wohnende Arbeitsloſe, die mit der Bahn in die 
Stadt fahren müſſen, machen ſich ſolcherart unnützige 
»Speſen. Viele leihen ſich dieſe Beträge, in der Hoff⸗ 
nung, beſtimmt Arbeit zu erhalten und ihre Schuld dann 
abtragen zu können. Dann werden dieſe ohnehin ge⸗ 
plagten Menſchen von Herrn Macher bitter enttäuſcht. 
Glaubt denn Herr Macher in feinen Uebermut, daß er 
ih mit ſolchen bedauernswerten Menſchen noch Sräſſe 
erlauben kann? Es ſollte ihm nur jo paſſteren, daß er 
nach jahrelanger Stellenloſigleit hungernd und frierend 
nach Arbeit ſuchen müßte und dann auch zum Beſten ge⸗ 
halten werden möchte, dann würde er eriahren. was es 
heißt, arbeitslos zu ſein! Der Satte glaubt han nie⸗ 
mals dem Hungrigen! 


Der Arbeitsinineltor lontrollſert . 


Am 7. d. M. unternahm der Arbeitsinſpektor Ing. 
Varlk'ewicz in der Fabrik Eduard Zipfer und Sohn in 
Mikuszowice eine Kontrolle der Einhaltung der geſezlich 
vorgeſchriebenen Sſtündigen Arbeitszeit vor. Dieje 
Firma führte ohne Bewilligung die dritte Schicht ein, 
wobei einige Weber über 8 Stunden bis ſogar 16 Stun⸗ 
den ohne Unterbrechung durcharbeite en. 

Die Kontrolle nahm folgenden Verlauf: Um 2 Uhr 
nachmittags kommt der Herr Inſpektor in den Betrieb 
und betrachtet die Waſchgelegenheit für die Arbeiter. In 
dieſem Moment kommt der Betriebsdirektor Herr Hugo 
Helebrandt in den Saal. Als er des Inſpektors gewahr 
wird, geht er auf ihn zu und klopft ihm vertrauensvon 
auf die Ach el. Der Arbeitsinſpektor erwiedert dieſe 
Vertraulichkeit, indem er die Hand auf die Achſel des 
Betriebsdirektors legt und nun gehen die beiden gemein⸗ 
ſam — kontrollieren! Dazu ge ſellen ſich die jungen Fir⸗ 
meninhaber, wobei ſich wieder alle herzlich begrüßen 
und mit dem Herrn Arbei sinſpektor per Arm den Ge⸗ 
ſetzesübertreter ſuchen!? Wenn nun ein Arbeiter den 
Arbeitsinſpektor in ſolcher Begleitung ſieht, kann er 
dann auf auch etwaige Fragen ganz ungeniert die Wahr⸗ 
heit über die Arbeitszeit aus agen? Die Felgen einer 
ſolchen Kontrolle find die, daß einige Arbeiter we terhin 
16 Stunden ohne Unterbrechung arbeiten und die übri⸗ 
gen Arbeiter ohne Murren alle Beſehle ihrer Vorgeſetzten 
ausfühen müſſen. Gegenwärtig bemüht ſich die Firma 
auf „delikate“ Weiſe herauszubekommen, wer die Anzeige 
25 Ueberſchreitung der geſetzlichen Arbeitszeit erſtat⸗ 
tet hat. 

Es muß hier ausdrücklich auf den Umſtand hin ewie⸗ 
fen werden. daß bei Kontrollen, ſei es durch den Bialaer 
eder den Bielitzer Arbeitsinſpektor in den Fabriten, die 
Betriebsadminiſtration den Arbeitsinſpektor jo ängſtlich 
hütet und ihn ſtets umgibt, daß er nur ja nicht mit dem 
Arbeiter allein ſprechen kann. 

Gibt es denn keine höhere Aufſich sbehörde, welche 
den Arbeitsinſpektoren die nötigen Wei ungen ertei⸗ 
len würde, wie fie ſich bei Kontrollen zu verhalten baben? 
Warum nehmen die Arbeitsinſpektoren nicht Einſicht in 
die Lohnbücher, ob die Lohn vereinbarungen eingehalten 
werden!? Die Arbeitsinſpektoren ſind doch mehr zum 
Schutze der Arbeiter und nicht der Unternehmer da! 
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Neue Scharlach und Dipgtherieſälle. 

In der vergangenen Woche wurden in der Stadt Sie⸗ 
uit fünf neue Scharlach⸗ und ein Diphtheriefall feſtaeſtellt 
Ven den Scharlacherkrankungen entfallen vier Fälle auf 
vorſchulpflichtige Kinder und ein Fall auf ein ſchulpflich⸗ 
tiges Kind, der Diphtheriefall betrifft ein vorſchulpfeich⸗ 
tiges Kind. In der gleichen Zeit wurden im Bezirk 
Bielitz drei Scharlacherkrankungen und ein Diphehetie⸗ 
fall gemeldet. Nachträglich wird noch mitgeteilt, daß am 
Freitag zwei Schüler der deutſchen Schule in Lobnitz an 
Diphtherie erkrankt ſind. Aus der Mitteilung iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß von einem Rückgang der anſteckenden Krank 
heiten noch immer feine Rede ſein kann. 


Wegen Diebſtählen zur Anzeige gebracht. Das Bia⸗ 
laer Polizeikommiſſariat erſtattete die Anzeige gegen den 
Joſef Lubanfli aus Janowice im Bezirk Biala, dr Ge⸗ 
nannter zum Schaden des Jan Knycz eine größere Menge 
Speck im Werte von 150 Zloty geftohfen hatte, — Ein 
weiterer Anklageakt wurde gegen den Karol Szumlas 
aus Komorowice eingereicht, weil derſelbe dem Jan 
Rylki einen Geldbe rag von 105 Zloty geſtohlen batie. 


Hausball im Reſtaurant Elsner in Oberohleſch. 
Samstag, den 22. Februar, findet in der Reſtauration 
Clsner (Otto Gen’er) in Oberohliſch ein Hausball ſtatt. 
Für eine flotte Muſik, gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens vorgeſorgt fein. Beginn 7 Uhr abends. As ger 
ehrten Gäſte aus Stadt und Land ladet höfl. ein det 
Gaſtwirt. 

ATV „Vorwärts“ ⸗Belſtko. Heute, Mittwoch, den 
19. Februar, findet um 6.30 Uhr abends im Arbeiterheim 
eine außerordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Großes Faſchingsſeſt in Kamißz. 

Der AGV „Freiheit“ und der „Verein Jugendlicher 
Arbeiter“ in Kamitz veranſtalten am Samstag, den 22. 
Fehruar, mit dem Beginn um 7 Uhr abends im Gemein⸗ 
degaſthaus in Kamitz einen bunten Abend unter der 
Deviſe: Grinzing bei Nacht. Alle Genoſſen und Freunde 
werden ſchon heute zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. 


Theaterſpielplan. 

Miltwoch, den 19. Februar, Premiere 
ſtückes „Treff gewinnt“ 

Freitag, den 21. Februar, in Serie rot Wiederho⸗ 
lung des Volksſtückes „Treff gewinnt“. 

Samstag, den 22. Februar, in Serie grün die Ope⸗ 
rette „Das Dreimäderlhaus“ 

Dienstag, den 25. Februar, in Serie gelb Wiederho⸗ 
lung des Vollsſtäckes „Treff gewinnt“. 

Für Mittwoch, den 28. Februar, in Vorbereitung 
bie Operette „Gräfin Maritza“. 


des Volls⸗ 


der Lohntonflitt 
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Bollögeitung — Mittwoch, den 19. Februar 1938. 


in Oberſchleſien. 


‚gebnistofe Verhandlungen. — Unternehmer wollen Lohnlürzung von 15 bis 25 % 
Beiriebsrätelonferens wird über Streit eniſcheiden. 


Seit dem 31. Januar dieſes Jahres beſteht bekannt⸗ 
in der oberſchleſiſchen Schwerin duſtrie 
ge der Kündigung des Lohntarifvertrages ſowohl von 
eitgeber⸗ wie von Arbeitnehmerſeite ein tarif⸗ 
ſer Zuſtand. Seit Wochen wird nun verhandelt, 
eine Beilegung des Lohnſtreits herbeizuführen. Alle 
hungen waren bisher jedoch ohne Erfolg, da der 
krnehmerverband von feiner Forderung auf Herab⸗ 
ing der Löhne nicht abgehen wollte und die Vertreter 
Arbeiterſchaft jede Lohnſenkung entſchieden ablehnen. 
Eine am Montag in Kattowiß einberufene Beſpre⸗ 
verlief ebenfalls ergebnislos. Im Zu ammen gang 
it haben die polniſchen Arbeitergewerkſchaſten für den 
ebruar eine Betriebsräteverſammlung 
gattowitz einberufen. Der Verſammlung ſoll eine 
hließung zur Annahme vorgelegt werden, in der 
Ausdruck gebracht wird, daß jeder Verſuch der Unter⸗ 
merverbände, die Löhne herabzuſetzen, mit einem 


4 Linksſront in Mexilo. 


Rexiko⸗Stadt, 18. Februar. Wie die „Prenſa“ 
let, ſollen die Kommuniſten mit der linls⸗ 
llaliſtiſchen Partei einen Pakt abgeſchloſſen 
, der auch der nationalrevolutionären Regie⸗ 
Möpartei zum Beitritt angeboten worden jei, 
Matt glaubt zu wiſſen, daß dieſer Pakt auf eine 
knung aller calliſtiſch⸗eingeſtellten Beamten, fecner 
Uschaffung der Monopole und Preisermäßigung ver⸗ 
gener Erzeugniſſe zum Ziele habe. Er jehe weiter die 
baffnung der Bauern und Lehrer und die 
teilung der großen Güter der Anhänger 
Hemaligen Präſidenten Calles vor. Die vereinigten 
Aten jeien, wie das Blatt ſchreibt, zur Unterſtützung 
legierungsmaßnahmen gegen die ausländiſchen Fir⸗ 
bereit. Sie fordern die Erhöhung der Steuerleiſtun⸗ 
und Lohnzahlungen dieſer ausländiſchen Unterneh⸗ 
len und eine Reform der Arbeitsgeſetz⸗ 
ung im Sinne der Forderungen derchewerkſchaften. 


Lohnzahlung für den ſtebenten Wochentag. 


der mexikaniſche Bundeskongreß hat am Montag 
eine Sondertagung abgeſchfoſſen. Er nahm die 
ler Regierung beantragte Abänderung des Arbeits⸗ 
an, daß die Lohnzahlung für den ſieben⸗ 
Wochentag vorfieht. Die Kammer hatte bereits vor⸗ 
e Geſetzesänderung gebilligt. 


die franzöſiſchen G’äubigeraniprüde 
on Nußland. 


Bari, 18. Februar. Die Republikaniſche Vereini⸗ 
der Kammer hat unter dem Vorſitz von Louis Ma: 
nen Entſchließungsentwurf angenommen, der die 
gung auffordert, mit der Sowjetregierung Verhand⸗ 

zur Regelung der franzöſiſchen läubigeranſprüche 
Aland anzubahnen und bis zum Abſchluß dieſer 
indlungen jede Anleihe und jede Krediteröffnung zu⸗ 
der Somjetregierung aufzuſchieben. g 
Neſer Entſchließungsentwurf lag auch dem Finanz 
uß der Kammer vor; eine Beratung wird hier aber 
kltfinden, wenn die zuständigen Miniſter über die 
der ruſſiſchen Schulden an Frankreich vor dem 
guß Bericht erftattet haben werden. 


Aus Welt und Leben. 


wine vernichtet Goldgräberſſed ung. 


dus Neuyork wird gemeldet: Eine Lawine ha: im 
b Colorado eine Goldgräberſiedlung in den Abgrund 
N. Bisher konnten 6 Todesopfer geborgen werden. 


die Källewelle in Amerika. 
aum und Nebel an der Küſte von Neu⸗Enqkand. 


teupork, 18. Februar. Die Kältewelle bewegt 
m mittleren Weſten auf die Atlantikküſte und nach 
Fiden zu. Die Stadt Letele Falls (Minn. ſota; 
43 Grad Celſius unter Null. Das iſt die nie⸗ 
emperatur, die ſeit 50 Jahren in dieſer Gegend 
En wurde. 
tm und Nebel legten die Schiffahrt an der Küſte 
England lahm. 5 Schiffe liefen an der Küſte 
luſſachuſetts auf. Ein Küſtenwachſchifr rettete bie 


mar. Die Schiffbrüchigen waren die ganze Nacht 
er Rettungsbooten auf dem Meer umhergetrie⸗ 
orden. 


e 


n 
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e gde wüffet unaus geletzt für die Ber: 
* breeitung unferer Zeitung agitieren. 
ch überall für unfere Parteipreſſe ein. In das 


des Weritätigen gehört die agitieri 


Bolts zeitung“. Darum, Sceunde 


kun ſtarke Beſatzung eines Fiſcher choners, der ge⸗ 


Streik in der geſamten Induſtrie beantmortet werden 
würde. In dor Entſchließung heißt es weiter, daß die 
Forderungen der Unternelner auf eine 15 bis 25prozen⸗ 
tige Lohnſenkung die Gewerkf haften veranlaßt hätte, 
weitere Verhandlungen mit der Gegenpartei abzule men. 


Lohntonflitt auch im dombrowaer 
Bergbau. 


Auch die Arbeitgeber im Dombrowaer Berg⸗ 
bau haben die Lohnabkommen aufgekündigt, und zwar 
zum 1. März. Die gemeinſamen Verhandlungen der 
Vertreter der Arbeitgeber und der Gewerkſchaften werden 
in den nächſten Tagen in Sosnowice beginnen. Die Ars 
beitgeber wollen einen beträchtlichen Lohnabbau durchfüh⸗ 
ren, doch wird ſich dem der Bergarbeiterverband mit gan⸗ 
zer Kraft entgegenſtellen, nicht ausgeſchloſſen der Streik⸗ 
verkündung. 0 


Aus dem Reihe. 


die Elektr fis erung des Lodzer Bezirks 
auf dem io en Punt. 


Seit einer Reihe von Jahren ſind Bemühungen im 
Gange, um die Elektrifizierung der Ortſchaften des 
Lodzer Bezirks durchzuführen. Nach der Ablehnung des 
Elektrifizierungsprojektes des Harriman⸗Konzerns für 
ganz Polen reichte das Lodzer Elektrizitätswerk dor zwei 
Jahren ein Projekt zur Elektrifizierung des Lodzer Be⸗ 
zirks den Aufſichtsbehörden zur Beſtätigung ein, bo iſt 
bisher eine Antwort hierauf nicht eingegangen. Für 
dieſe Angelegenheit iſt bekanntlich ein Verband der in 
Betracht lommenden Kommunen ins Leben gerufen wor⸗ 
den, der zunächſt über dieſe Frage ſein Gutachten abge⸗ 
ben ſoll. Da aber die kommunalen Selbſtverwaltungen 
in Polen Anweiſungen bekommen haben, wie am wei⸗ 
teſtgehende Sparmaßnahmen durchzuführen, die Eilektri⸗ 
fizierung aber immerhin größere Ausgaben verurſachen 
würde, kann nunmehr geſagt werden, daß dieſe Angele⸗ 
genheit auf dem toten Punkt angelangt iſt. Die intereſ⸗ 
ſierten Kreiſe haben nunmehr Schritte unternommen, 
um die Angelegenheit vielleicht dennoch vorwärtszu⸗ 
treiben. 6 d 


Sport. 


Am Donnorstag LAS — Union⸗Touring im Eishocken. 

Das Eishockeyfinalſpiel um den Preis des Tirels 
tors des Inſtituts für körperliche Ertüchtigung zwiſchen 
LKS und Union⸗Touring findet morgen, Donnerstag. 
au‘ dem KS⸗Platz um 19.30 Uhr ſtatt. Dieſes Spiel 
verſpricht recht intereſſant zu werden, da wahrſcheinlich 
LKS mit dem Tormann Sachs antreten wird. Aber 
auch Union⸗Tourings Mannſchaft hat in dieſem Jahre 
eine gute Stärkung durch den Beitritt von Spielern des 
ehemaligen „Triumph“⸗Vereins erfahren. Wenn ſchon in 
den früheren Jahren die Begegnungen dieſer Vereine all⸗ 
gemein intereſſierten, ſo dürfte die morgige Begegnung 
erſt recht das Intereſſe der Sportler wachrufen. Die Eis⸗ 
zauffläche wird taghell erleuchtet fein und daher dürfte 
das Spiel, obwohl es am Abend ausgetragen wird, ein⸗ 
wandfrei verlaufen. Eintrittspreiſe 50 Groſchen und 
1 Zloty. 


Aus ländiſche Fußballmannſchaſten in Lodz 

Die Leitung des LAS will in dieſem Jahre ein groß⸗ 
zägiges internationales Fußballprogramm aufziehen. Es 
iſt ihr auch bereits gelungen, zwei deutſche Mannſchaften 
zu kontraktieren. So wird am zweiten Oſterfeiertag 
„Holſtein“ aus Kiel und am erſten Pfingſtſeiertag „For⸗ 
tuna“ aus Düſſeldorf in Lodz ſpielen. Ferner ſteht LRS 
in Verhandlungen mit der ungariſchen Mannſchaft „Fe⸗ 
re die am erſten Oſterfeiertag in Lodz ſpielen 
o 


Letztes Ringkampftreffen un die Meiſterf haft. 

Da ſich die Mannſchaft des IKP von den wei“ erer. 
Kämpfen der Bezirksmeiſterſchaft zurückgezogen hat, Fleib: 
nur noch eine Begegnung zwiſchen Wima und Kruſche⸗ 
ender übrig. Dieſes Treffen findet am Sonntag im Lo⸗ 
kale der Wima um 11 Uhr ſtatt. 


Aenderungen in der Ig p⸗Staſſel für Stu entochlowice. 

Für den am Sonntag in Swientochlowice fälligen 
Bexkampf um die Meiſterſchaft von Polen zwiſchen J 
und IK p mußten die Lodzer in ihrer Mannſchaft Aende⸗ 
rungen vornehmen. An Stelle von Roſlaw werd der auf- 
ſtrebende junge Boper Ziminſti und im Halbſck werzewich 
an Stelle des erkrankten Pietrzak Wurm kämpfen. 

Am gleichen Tage findet in Warſchau der Boxlamp' 
zwiſchen Skoda und der Poſener Warta ſtatt. Für die 
Poſener genügt ein Remis um die Polenmeiſterſchaft er⸗ 
neut zu gewinnen. 
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Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 20. Februar 1936. 
Watſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Sonate von Brahms 13 25 Für die Hausfrau 15.30 
Operettenmuſik 16.15 Lieder 16.45 Ganz Polen ſingt 
17.15 Märchen 18 Klavierrezital 1830 Plauderei 
über das Theater 18.45 Klavierrezital 19.35 Sport 
19.50 Aktuelle Plauderei 20 Rundfunkkabarctt 21 


Hörſpiel 2135 Unſere Lieder 22 Sinfoniekonzert 
23.05 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 4 
1330 und 19.45 Schallplatten 16.45 Polniſche Volks⸗ 
lieder. 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Muſikaliſche Kurzweil 21 
Konzert 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16.10 Für 
Konzert 22.40 Tanzmuſik. 
Wien (592 kz, 507 M.) 
16.05 Schallplatten 18 40 Ferne Länder 20.45 Ayen⸗ . 
teuer auf Grönland 23.35 Ball in Schönbrunn. 
Prag. 
12.35 Leichte Muſik 16.10 Orcheſtermuſik 1745 Volts⸗ 
lieder 19.35 Orcheſtermuſik 22.15 Leichte Muſik. 


— — 


Der Lodzer Sender werd verſtärkt. 


Die Leitung des polniſchen Rundfunks iſt fich deſſen 
bewußt, daß die Erfaſſung der ganzen Bevölkerung Po⸗ 
lens in erſter Linie vom Ausbau der Sender und dem 4 
Ausbau des Sendeprogramms abhängt. Sie iſt bemüht, N 
dies nach Möglichkeit durchzuführen: der beſte Beweis 
dafür iſt der unlängſt erbaute regionale Sender in 
Thorn. 

Ein beſonderes Augenmerk will die Leitung den re⸗ 
gionalen Sendern zuwenden. So iſt geplant, in Kürze 
die Sender von Lemberg und Wilna, die im polnzſchen 
Rundfunk eine große Rolle ſpielen, zu Großſendern mit 
einer Sendeſtärke von 50 KW auszubauen. Die einlei⸗ 
tenden Arbeiten ſind bereits im Gange. Zuerſt wird 
dies in Lemberg geſchehen, deſſen neuer Sender ſchon 
am 1. September in Tätigkeit treten ſoll. 

Die nächſte Etappe nach der Verſtärkung der Sendern 
in Lemberg und Wilna iſt der Bau eines Kleinſeu ders 
in Warſchau. Da der Warſchauer Sender immer mehr 
zum allgemeinen Polenſender ausgebaut wird, macht 
ſich das Fehlen eines regionalen Senders für War chan 
und Umgegend immer mehr fühlbar. Nach Beendigung 
Lieied Baues ſollen die Sender Krakau und Lodz. die 
bisher mit der kleinſten Sendeenergie arbeiten, neue bes 
deutend verſtärkte Einrichtungen erhalten. 

Alle dieſe Arbeiten will der polniſche Rundſunk 
innerhalb von zwei Jahren durchführen. 


Uebertraq mg aus Garmiſch von der Rodel⸗Meiſterſchafn 

Heute von 19.35 bis 19.50 Uhr wird der polniſche 
Rundfunk die Rodel⸗Meiſterſchaft von Europa, die in 
Garmiſch⸗Partenkirchen zum Austrag gelangt, über⸗ 
tragen. 


die Mutter 18 
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EN nun A ER TE 


Uebertragung eines internationalen Korbballſpieles 


Heute um 20.25 Uhr wird der polniſche Rundfunk 
unmittelbar vom Kampfplatz aus das Korbballſpie“ zwi⸗ 
ſchen den Städtemannſchaften von Warſchau und Tallin 
übertragen. 

Am 21. Februar kommt in Warſchau das Länder⸗ 
ſpiel Polen — Eſtland im Korbball zum Austrag. Den 
Verlauf der Begegnung wird der polniſche Rundfunk auf 
Schallplatten aufnehmen und am ſelben Tage um 22.40 
Uhr feinen Hörern übermitteln. 


Volkslieder verſchiedener Nationen. 


Eine intereſſante Sendung erwartet heute um 16.20 
Uhr die Rundfunkhörer. Es gelangen zum Ab’pieien 
Volkslieder verſchiedener Nationen, und zwar altfranzö⸗ 
ſiſche Lieder aus dem 13. Jahrhundert, altengliſche Lem 
der aus dem 14. Jahrhundert, Lieder der Schweiz, 
Bayern und auch Negerlieder. 


Vopuläres Konzert aus Lemberg. 

Die ſchönſten Melodien aus Operetten von Lehar, . 
Fall, Kalman uf. werden die Rundfunkhörer Heiz: um 1 
12.30 Uhr in einem populären Konzert ausgeführt vom 
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Tadeusz Se⸗ 
redynſti aus Lemberg zu hören bekommen. 


. ³ ·˙ » . . 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens 
Mitgliederverfamming in Lodz⸗Süd. 


Sonntag den 23. Februar, 9.30 Uhr vormittag, fin⸗ 
det im Parteilokale eine Mitgliederverſammiung ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Organiſationsfragen, 2. Wahl der De⸗ 
legierten zum Bezirksparteitag, 3. Allgemeines. Voilzaͤh⸗ 
liges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Lodz Süd, Lomzynſka 14. Freitag den 21. Februat, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 


Nr. 49 


“in Kind irrt |; 
durch die Nacht 


(86. Fortſetzung) 


Hanne wollte recht ſtark ſ ſein, und doch zog ſich ihr 
Herz zuſammen, als ſie in das blaſſe, vornehme Geficht 
des Mannes ſah, der kühl und ruhig neben ihr ging. 

Er liebte ſie nicht mehr! Dieſe Gewißheit ließ das 
junge Mädchen bis ins Innerſte erbeben. Dieſer Mann 
fühlte ſich in ſeinen heiligſten Gefühlen bericht, entwür⸗ 
digt und ſehr enttäuſcht. Eine tiefe Kluft hatte ſich zwi⸗ 
ſchen ihren Herzen aufgetan; keine Brücke führte mehr 
hinüber. Hanne fühlte, daß hier alles vergebens war. 

Und doch war ihr Gewiſſen ſo rein, ſo klar, wie der 
Diamant an ſeinem Finger. Sie war ſich feiner Schuld 
bewußt; aber Kuno hatte ſie in den Armen dieſes Man⸗ 
nes geſehen, hatte bemerkt, wie er gierig ſeinen Mund 
auf den ihren preßte. 

Furchtbare. Minuten vergingen, aber noch 
ſprach Kuno kein Wort. 

Als fie nun in das unde veglſche, ſtolze Geſicht des 
Mannes ſah und feſt überzeugt war, daß Kuno ſie nicht 
mehr liebte, überfiel Hanne eine plötzliche Schwäche. Sie 
ließ ſich in das Heidekraut ſinken. 

Da erſt hob Kuno den Kopf und blieb ſtehen. 

os ſchlug fie die Augen zu ihm auf. 

„Haſt du dieſen Mann geliebt?“ 

Hanne rührte ſich nicht. 

„Haſt du dieſen Mann geliebt? Lagſt du zum erſten 
Male in ſeinen Armen? — Sprich! Antworte mir nun 
endlich!“ f 

Ihr Herz zog ſich ſchmerzlich zuſammen. Sie ſah 
wehmütig zu dem geliebten Manne empor, der nun in 
ſeine 1 sei und einen kleinen Ge a Ir 503 


immer 


Troſt⸗ 
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Beginn 4 uhr 
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die Dienfeer: Vientegerei 


JAKOB BIALY 


wurde nach der 


Betrifauer 220 (aden 
übertragen. Telephon 173-80 
Sämtliche Ofenſetzerarbeiten werden 
angenommen. — Modelle von Oefen 
und Küchen können beſichtigt werden. 
Transportable Schamottedien u. Küchen 
in beſter Ausführung ſtets auf Lager. 


Koſtenanſchläge auf Verlangen 
Gründungsjahr 1910 Gründungsjahr 1910 


Or med. S.Krynska 


Speslalũrgtin für 
eue u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 


zurütkgelehrt 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkiewitaa 34 Tel. 146-10 
Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, |. Etage 
Telephon 174-98 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. J. NADEL 


n 230 Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 
Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 
III eee 


Die über ſichtlichſte Juntzeitſchriſt 


Pi bie 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 
pro Woche 
Zu beziehen durch 
„Lolkopreſſe“, pelxikauer 109 
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Dr. med. K 


H. Bräutigam 


(Innere und 
Nerbenkranibeiten) 
empfängt ſetzt 


Hotel Savo 
1112.30 Uhr 
Telephon 104-95 


Donn m; 


Bolsyeikung — Mittivod, den 10. Nebenan 1936 


Hanne konnte erſt nicht erkennen, was es war, wo⸗ 
mit Kuno jetzt herumhantierte; dann trat er wieder dicht 
an das Mädchen heran. 

„Zum letzten Male: ſchwöre mir bei allem, was dir 
heilig iſt, beim Andenken an deine tote Mutter: ſchwöre 
mir — haſt du dieſen Mann geliebt?“ 

Nun erſt erkannte Hanne, daß es ein Revolver war, 
den Kuno ſchußbereit in den Händen hielt. 

Da lächelte ſie ihn an, und rührend kam 
ihren Lippen: i 

„Ach ja, töte mich — töte mich doch! Es muß herr⸗ 
lich ſein, von deiner Hand zu ſterben!“ 

Wie ſie ſo mit gefalteten Händen vor ihm kniete, 
der Wind leiſe über ihr Haar ſtrich, von dem der Hut ge⸗ 
rutſcht war, und er ſie rührend ergebungsvoll vor ſich ſah, 
wallte all ſeine zurückgehaltene Liebe wieder auf, und er 
mußte den Kolben des kleinen Revolvers feſter umklam⸗ 
mern, um dieſem Zauber nicht zu unterliegen. 

Noch immer machte Hanne nicht die geringſte Bewe⸗ 
gung und ſchaute Kuno nur erwartungsvoll lächelnd in 
das Geſicht. 

„Dich will ich nicht töten; aber wenn du mir nicht 
die volle Wahrheit ſagſt, erſchieße ich mich hier vor dei⸗ 
nen Augen!“ 

„Nein! — Um Gottes willen!“ es; 

Hanne war entſetzt aufgeſprungen. Mit zitternden 
Händen umſchlang ſie die geliebte Geſtalt, und haſtig 
überſtürzten ſich die Worte: 

„Ich liebe dich, nur dich, und immer nur dich! Ich 
will dir alles, alles ſagen — nur lege dieſen Rensiver 
fort! Tue dir kein Leid an, dir nicht! Mich kannſt du 

töten, ich würde dir dafür dankbar jein! Aber du, du 
ſollſt, du darſſt nicht ſterben!“ | ae a 

Noch einen Augenblick zögerte ſie, dann kam es 
ſtotternd von ihren Lippen, und mit geſenktem Kopf 
3 15 * von dem T Tag im Zimmer des Regiſſeurs 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 
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geute und folgende Tage 


Die wun derſchöne muſikaliſche 
Komödie d. Wiener Produktion 


Der tolle 
Leutnant 


In den Hauptrollen: 
duſno8töblch Letz | 
Lida Barova - Adele dandror 


geſprochen u. gefungen deutſch 
Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Zonn« u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


* 
* 


Lodz. Andrzeja 2. Telephon 112908 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 


‚fie die Winters und Feühjahr⸗Saiſon 


Anette 1 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Tos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


uu nunununuunununnmmunu⏑õAdn!uu 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗ Wagen 
Meiall:Beiten 

Natratzen gepolmert 


und ml ee „Patent“ 


um 2. 
— N 


nd folgende Tage! UL) dene und folgende Sage! 
Die luftige voinijäe mufitalifche a 


Przedwiosnie | 
Zeromskiego 74716 


Heute und folgende Tage 
Der überaus ſtimmungsvolle 


Ein 17 


Kamilla Horn 
Louis Graveur 


dem berühmten Wiener 
Adele Sandrok 


„Wir ſuchen das Glüc 
Vreſſe der Bläße: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Weing maſchinen 
Jabrillager l 


2 „DOBROPOL” 


Beicitaner 73 


und daß fie bis jetzt nicht recht wußte, ob es Wahre | 
geweſen oder ein häßlicher Traum. 

Sie erzählte von der Furcht, die fer immer vot do 
Manne empfunden, wie ſie ſich ängſtlich ſeinen Nichſteg 
zungen und Bitten entzog, dann weiter, wie Schnes we | 
ſie mit erſt kleineren, dann größeren Geſchenken geiüg 
ſtimmen wollte, wie aber der Gedanke an Kuno ſie 
allem bewahrt hätte. Sie kane or F ‘ar d 
Bruſt des Geliebten: 

„Der Gedanke an dich, hat BER vor sehen ER 
beſchützt. Ich bin rein, rein und unberührte und 0 ß 
mir bitter, bitter Unrecht.“ 

„Aber warum ſchweigſt du? 
nicht verteidigt?“ € 

„Weil ich nicht Tonnte, weil die wahnſt innige Ang 
du zönnteſt kommen und mich in dieſer unwürdigen Sie 
lung ſehen, mir faſt die Beſinnung raubte!“ 

Er ſtand noch immer unſchlüſſig, mit . dn non, 
in der Hand, vor Hanne. 

„Ich ſchwöre dir, beim Andenken an meine ech 


Warum Saft hu “ 


Mutter, daß ich dir nicht einmal in Gedanken ane 


worden, daß ich mich nicht aus ſeinen Armen te 
konnte, die mich wie mit eiſernen Klammern am 


gen hielten.“ 6 


Einen Atemzug lang ſchaute Kuno auf die zar 
zerbrechliche Geſtalt, dann warf er den Revolver 4 
hohem Bogen in den Wald, hob die federleichte Geste N 
God und rannte mit ihr eine Sttecke Weges geraden 
dann ließ er Hanne zur Erde nieder und N fie fe 
an ſeine Bruſt. 8 

Frau Baronin von Senſenheim blickte ſchon ein 
Male erwartungsvall auf die Tür, 1 055 die Kune bg 


nun endlich kommen , 
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deulſcher Kultur- und Biibungene 
„Joriſchritt!“ 
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Gem ſchter Chor 
Freitag. ben: 21. Februar 1936, findet um 7 Uhr ( 
im erſten und um 8 Uhr, im zu eiten Termin 
unſere 2. Quarialſitzung ſtatt. um pünktliche“ 0 
und sahtreich: es Erſcheinen 3 ten. 


Der W | 10 


— — 3 n 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Heute 8.30Uhr Liebe g 
Casino: lch klage Dich an, Mutter 
Europa: Dodek an der Front 

| Grand»Kino: Der vergessene Mensch 
Metro u, Adria: Liebesmanöver 
Miraz: Wacus 
Palace: Ep! 
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Engden relle Die ſiekengeſpaltene Mill meterzeile 15 Gr | 

im Text die dreigeſpaltene Vitllimeterzeile 60 Groſchen. Stellen; 
geſuche 50 Prozent. Stesenangebote 25 Prozent Rabatt 
Antünbi . im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
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